„Einmalige _ 
. ® Büromaschinensammlung 


Eine in dieser Vielfalt in der DDR ein- 

' malige Büromaschinensammlung besitzt 
das Institut für elektrischen und fein- £ 
mechanischen Feingerätebau der TU SÄCHSISCH EZEI TU NG 

- Dresden für Lehr- und Anschauungs- ETW u 
zwecke. Sie umfaßt 350 Maschinen aus Sonnabend, den 28. Dezember 1963 
den verschiedensten Epochen der Ent- a a 
wicklung der Schreibmaschine. Kostbar- 
stes Stück ist die 1864 von Peter Mitter- 

| | = hofer in Südtirol vollkommen aus Holz 

SESTIITEN gebaute Maschine. 
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Dres d en. Eine in dieser Viel- 
falt in. der DDR einmalige Büro- 
| maschinensammlung besitzt das ee 


Institut für elektrischen und me- 
chanischen Feingerätebau der TU 
Dresden. Diese Sammlung dient 

| hauptsächlich Lehr- und Anschau- 
ungszwecken. Sie umfaßt 350 Ma- 
schinen aus den verschiedensten 
Epochen der Entwicklung der 

Schreibmaschine... Ein kostbares 

Stück ist die 1864 von Peter Mit- 
terhofer in Südtirol vollkommen | = 
aus Holz gebaute Maschine. Die| 

schlagen dabei wie ein | 


Hammoer- 


Holz gebaute Maschine. 
1 Hoiztypen 
dabei wie ein mit Nadeln 
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Blinde 
„Schnelligkeit“ im Schreiben fand 
sie aber auch bald in den ersı 3 
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= - Schreibmaschine 
Als: a) PIE aus Holz 
> // & Eine in dieser Vielfalt 


-_ Ak in der DDR einmalige 


mit Beginn des Herbst- 


Büromaschinensammlung 
besitzt das Institut für 


gegen 
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FÜR SPANISCHE PATRIOTEN sam» 
melten die ehemaligen Widerstands- 
kämpfer des _Sachsenhausenaktivs 
1000 DM. 

EIN NEUENTWICKELTES GEFRIER- 
SCHUTZMITTEL lagerte das Reichs- 


‚ bahnamt Dresden in den Stationen ein, 
: das die Gleisanlagen vor dem Einfrie- 
. ren schützen soll. 


IN IHRER VIELFALT EINMALIG ist 


die Büromaschinensammlung des Insti- 


tutes für elektrischen und mechanischen 
Feingerätebau der TU. 


DAS SCHAFFEN LEA GRUNDIGS 


' bringt der Verlag der Kunst in einer. 


Monografie über die Künstlerin seinen 
Lesern nahe. . 
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elektrischen und mechani- 
schen Feingerätebau der 
TU Dresden für Lehr- und 
Anschauungszwecke. Sie 
umfaßt 350 Maschinen aus 
den verschiedensten Epo- 
chen der Entwicklung der 
Schreibmaschine. .. Kost- 


‚barstes Stück ist die 1864 — 


vor fast 100 Jahren — von 
Peter Mitterhofer in 
Südtirol vollkommen aus 
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um „Tag der offenen Tür" an der TU Dresden 


SNN besuchten das Institut für 


elektrischen und mechanischen R 


Feingerätebau / Maßstab ist hier das Weltniveau 


enn es Sie interessiert, wie eine 


drahtlose Redneranlage mit dem 
Sender in der Seitentasche eingesetzt 
werden kann, wie eine Taktstraße 
für die Herstellung gedruckter Schal- 


tungen auf dem Gebiet der Elektro- 


mechanik arbeitet, wie eine Loch- 
kartenstation bedient wird oder wie 
die 1864 'von Peter Mitterhofer 
in Südtirol gebaute erste Schreib- 
maschıne der Welt aussieht, dann 


ist dafür am Sonntag, dem 1. De- 


wendbarkeit aller Teile für das näch- 
ste Experiment gewährleistet ist. Ge 
stanzte Chassiesteile in . Großserie* 
senken die Kosten gegenüber der: 
manuellen Werkstattarbeit um‘ 
13. Prozent! Bastler werden für die- 
ses Exponat besonderes Interesse 
haben. 

-Im Institut von Prof.. Hildebrandt 
wird auch die intensive Zusammen- 
arbeit mit unserer Uhrenindustrie in 
Glashütte und Ruhla sichtbar. Bei. 


Mechanikermeister Kühne arbeitet an einem Elektronenrechner im Institut 
für elektrischen und mechanischenFeingerätebau der TU Dresden. 


zember, im Institut für elektrischen 
und . mechanischen Feingerätebau 
der TU Dresden, das von Prof. 
Dipl.-Ing. Siegfried Hildebrandt 
geleitet wird, eine gute Gelegenheit. 
Innerhalb der Universitätstage 1963 
werden an diesem „Tag der offenen 
Tür“ zahlreiche Institute der größten 
technischen Universität Mitteleuro- 
pas ihre Pforten für. den Besuch der 
Dresdner Einwohner und vor 
allem interessierter junger Menschen 
— weit geöffnet haben. 


Generalprobe für Sonntag 


\ einem Rundgang mit Prof... 
en und seulen Aassiıstenten 


— sözusagen eine Generalprobe für 
Sonntag — können wir die Feststel- 
lung treffen: Das Institut ist für den 
„trag der offenen Tür“ gerüstet. 
Greifen wir einiges aus der Fülle 
heraus. In einer der großen Glas- 
vitrinen ist ein Chassis-System nach 
dem Prinzip des Stabilbaukastens 
aufgebaut. Anschaulich wird demon- 
striert, wie Lager, Schalter, Röhren- 
fassungen usw. in ein Experimentier- 
Chassis aus einzelnen gestanzten 
Bauelementen eingesetzt werden. 
Das hat den Vorteil, daß für den 
Chassisbau keine Werkstattarbeit er- 
forderlich und die volle Wiederver- 
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den Führungen wird der hier ent- 
wickelte Beschleunigungsgeber für 
die schnell‘ bekannt gewordene 
„Automatic“-Uhr erläutert. Hier be 
stimmen wir das Weltniveau mit! 
Sehr interessant auch das über- 
dimensionale Hemmungsmodell einer 
Taschenuhr. 


Blick in den Meßraum 


Aus der Gruppe der zu. besich- 
tigenden Meßgeräte sei das Remis- 
sionsfotometer genannt, das den 
Grad der Brikettierbarkeit unserer 


Braunkohle automatisch ‚anzeigt. Der 


Besucher kann auch einen Blick in 
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ner verwirrenden ulle vQon Bil ash 
werfen, die ständig für Messungen 
aller Art bereitstehen, darunter auch 
das einmalige Universalmeßmikro- 
skop von Zeiss Jena, Auf unsere 
Frage, welchen Wert die Geräte ins- 
gesamt haben, fing bei unseren Gast- 
gebern ein großes Rechnen an: er 
geht in diesem Raum normaler 
Größe weit über 100000 DM! 


Noch einen Blick in einen der vie 
len Räume, in denen Studenten des 
letzten Semesters ihre Diplom-. und 
Belegarbeiten anfertigen, dann stan- 
den wir vor der transistorbetrie- 

(Fortsetzung auf Seite 2) 
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‚werden, um sich über das. ene 
ihre dienen. Godafiken Zu machen, > Eisenbahnerstreik er 

werden sie die in dieser Vielfalt in. 
_ der DDR einmalige Schreibmaschi- schen Eisenbahner haben ihren 34- 
nensammlung des Instituts bewun- stündigen Streik beendet. An dem 

_ dern können. 350 Maschinen aus den Ausstand beteiligten sich rund 350 090 
verschiedensten Epochen der Entwick- Eisenbahner. Durch die machtvolle 

* lung der Schreibmaschine — ange- Kampfaktion wurde der Eisenbahn- 
e fangen von der Peter Mitterhofers verkehr in Frankreich weitgehend 
it mit Holztypen bis zu der modern- lahmgelegt. Wie die französische Re- 


eine, eh 


an = ‚Schreib- und  Buchungs- entwickelt. gerechnet. 
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TU besttat umfangreichste Büromaschinensammlung der DDR 


= S = gern andere beiter werden Ih 
: Fe we: ante een zu vermitteln. 
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sten Maschine mit allen Schikanen gierung bekanntigahb, will: sie nicht 
. — präsentieren sich dem Besucher. der geforderten Lohnerhöhung von - 
=z Auch sie sind Beispiel dafür, mit 12 Prozent zustimmen. Es wird 'des- 
weichem Tempo sich die Technik halb mit weiteren Kampfaktionen : 


Dresden. Eine in dieser Vielzahl in 
der DDR einmalige Büromaschinen- 
sammlung besitzt das Institut für 
elektrischen und mechanischen Fein- 
. gerätebau der TU Dresden für Lehr- 
und Anschauungszwecke. Die Samm- 
lung umfaßt 350 Maschinen aus den 
. verschiedensten Entwicklungsepochen 
der Schreibmaschine. °. 

Kostbarstes Stück ist die 1864 von 
Peter Mitterhofer, Südtirol, - voll- 
kommen aus Holz gebaute Maschine. 
Die Holztypen, schlagen dabei wie 


_ ein mit Nadeln besetztes Hammer- 
werk auf eine Papierrolle, auf der 


die Stiche der einzelnen Typen als 


Nalbimacl Ehen Nuten Airntion | 


Buchstaben abzulesen sind. Die Mitter- 


hofer-Maschine hat bereits eine Zei- 
lenschaltung und ist auch mit an- 
deren Mechanismen ausgestattet, die, 


dem Tempe der Technik auf diesem 


Gebiet entsprechend, von Jahrzehnt 
zu Jahrzehnt weitereniwickelt wur- 
den. 


In der Sammlung befindet sich 
auch die im Jahre 1867 von dem. 


dänischen Pastor Hansen erste ge 
werbsmäßig hergestellte Schreib- 
maschine. Mit pilzförmig angeord- 


neten Tasten war sie ursprünglich 


nur für die Benutzung durch Blinde 


gedacht; wegen ihrer „Schnelligkeit“ 
im Schreiben fand sie aber auch 


schnell in Sie Büros Verwendung, 
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